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VORWORT
Die Redaktion der Karlumne meldet sich aus der Som-
merpause zurück! Mit Ausgabe 5 starten wir auch 
direkt zum heutigen Spiel in die neue Saison und begrü-
ßen damit herzlichst alle Leserinnen und Leser. 
Sofern man unserer Vereinsführung Glauben schenken 
mag, steigen wir diese Saison mit hoher Wahrschein-
lichkeit auf. Anscheinend hat man den Cheat-Code „un-
endlich Geld“ freigeschaltet oder steuert mit 
Volldampf in die dritte Insolvenz. Ein „Dazwischen“ 
kann es bei den ganzen Neuverpflichtungen eigentlich 
gar nicht geben. Auch in unserer Gruppe macht sich Eu-
phorie breit. Kennen die jüngeren Mitglieder die besse-
ren Zeiten unserer Alemannia nur aus Erzählungen, 
schwärmt das ältere Semester schon vom Nudeltopf im 
Erzgebirge. In der Stadt vertritt man langsam auch 
wieder gerne seine Alemannia und trägt die Farben mit 
Stolz! Vorbei sind die Zeiten des Pleitegeiers. Die

Dauerkarten gingen in der Sommerpause nur so über 
den Tresen und auch das heutige Spiel wird uns eine 
volle Hütte bescheren. Alemannia macht wieder Bock! 
Kommen wir aber zum Synapsen anregenden oder 
Dünnpiff produzierenden Inhalt der heutigen Ausgabe. 
In der Kategorie „Aus aller Welt“ werfen wir einen 
Blick auf die Autodiebe aus Neapel, zu den Menschen-
fressern aus Zwickau, die um das Überleben ihres Ver-fressern aus Zwickau, die um das Überleben ihres Ver-
eins kämpfen, betrachten die Essener und ihre Finanz-
probleme in Liga 3 und geben erneut ein Update zum 
Investoreneinstieg in die DFL und zum Kartellamt. Da-
rüber hinaus werden wir die Choreokosten für die heu-
tige Aktion auflisten, haben einige Spielberichte bei un-
seren Freunden im Gepäck und liefern ein Interview 
mit unseren beiden Vorsängern, die hoffentlich heute 
die Werner Fuchs Tribüne zum Beben bringen. 
Wir cheaten uns in Liga 3!

GEGNER
1:4-Sieg am 22. Spieltag gegen die Alemannia in Luft 
auflösen lassen, jedoch sind die Karten diese Saison 
neu gemischt. Das heutige Spiel könnte auch als zu-
kunftsweisend für die Saison angesehen werden. 
Es ist grundsätzlich immer wünschenswert, wenn es 
auf der Tribüne zu einem stimmungsmäßigen Kräfte-
messen kommt. Noch schöner ist es, wenn es sich 
dabei wie heute um eine der verhältnismäßig besseren 
Szenen dieser Liga handelt, die vermutlich noch ihre 
Freunde aus Oberhausen, Bern und Fenerbahçe Istan-
bul im Schlepptau haben werden.
In der Statistik liegt die Alemannia zumindest schon 
mal vorne, mit 29 zu 25 Siegen in 67 Spielen. 

Alle zusammen! Alle für Aachen!

Beim heutigen Saisonstart geht es mit dem wohl größ-
ten Konkurrenten der Liga direkt gut los. Der Wupper-
taler SV hat die Reise gen Kaiserstadt angetreten und 
will sich die wichtigen Punkte im vermeintlichen Auf-
stiegsrennen sichern. Wir erwarten einen gut gefüllten 
Gästeblock, denn auch im Bergischen Land macht sich 
Euphorie breit. So kommen die Gäste heute mit einem 
wohl ebenbürtigen Kader in die schönste Stadt der 
Welt. In der letzten Saison konnten die Wuppertaler 
einen starken zweiten Platz in der Regionalliga West er-
ringen. Folglich sind auch die Erwartungen seitens der 
Gäste heute hoch, wir können uns also auf einen span-
nenden Schlagabtausch auf dem Rasen freuen! 
In der letzten Saison hat der WSV jegliche unrealisti-
schen Aufstiegsträume unsererseits durch einen 
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05.05.2023 Schalke II (H)

DANKE FÜR EUREN KAMPF UND EINSATZ 
MARCO UND ALEX! 
(Spruchband am Zaun der Werner Fuchs Tribüne)

Mit diesem Spruchband dankten wir zwei Spielern, die Mit diesem Spruchband dankten wir zwei Spielern, die 
sich in den letzten Jahren für unsere Alemannia den 
Arsch aufgerissen haben! Danke euch beiden! 

13.05.2023 Kaan-Marienborn (A)

BETERSCHAP DYLAN! & KÄMPA GABBE! 
(Spruchbänder im Gästeblock)

Mit diesen zwei Spruchbändern gingen Genesungs-Mit diesen zwei Spruchbändern gingen Genesungs-
wünsche nach Kerkrade und nach Stockholm raus.

Auch in dieser Saison geht die Becher Aktion weiter 
und es wird heute erneut für die Alemannia Jugend ge-
sammelt. 
Die Sommerpause wurde von unserer sozialen Arbeits-
gruppe intensiv genutzt, um mit diversen Einrichtun-
gen in Kontakt zu treten. Diesbezüglich wird es aber in 
den kommenden Ausgaben weitere Informationen 
geben. 
Beim letzten Heimspiel gegen Schalke II wurde für die 
Tochter von Ex-Alemanne Florian Rüter gesammelt. 
Wir können mit Erfolg mitteilen, dass die fehlende 
Summe erreicht wurde und der Betrag auf 2.500 € auf-
gestockt wurde. Wir wünschen der gesamten Familie 
Rüter alles erdenklich Gute! Da wir das Spendenziel 

AKTIONEN

BECHER-SPENDEN-AKTION

CHOREOKOSTEN
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AUS ALLER WELT
keit zu senden. Am Beispiel Zwickau wird nochmal 
verdeutlicht, dass die 3. Liga für viele Vereine finanzi-
ell der Todesstoß ist. Wirtschaftlich ist es schwer sich 
in der Liga zu halten, so ergeht es vielen Traditionsver-
einen. 
Durch die Crowdfunding Aktion wurden schon über 
200.000 € gesammelt. Ein guter Start, doch der FSV be-
nötigt die ganzen 500.000 €, um sicher in der Regional-
liga an den Start gehen zu können. 

Ende seiner Profi-Ära 
finanzieren würde, 
blieb jedoch unbeant-
wortet. Zwischenzeit-
lich stand die Übernah-
me eines türkischen In-
vestors im Raum, um 
die finanziellen Einbu-
ßen auszubügeln. In 
einer Zusammenkunft 
aus Vereinsoffiziellen 
und Fans entschied 
man sich letztlich jedoch gegen den Investor und 
gegen das Geld, „um die Werte des Vereines zu schüt-
zen“.
Einen Plan B gab es in Zwickau jedoch nicht. Die Kon-
sequenz? Wie aus übereinstimmenden Medienberich-
ten hervorgeht, sollen dem FSV nun rund 500.000 € 
fehlen, um kurzfristig seine Verbindlichkeiten bedie-
nen zu können. Um einen möglichen wirtschaftlichen 
Kollaps zu verhindern, haben sich nun die Fans zu 
Wort gemeldet und eine bundesweite Crowdfun-
ding-Aktion unter dem Namen „Fußball gehört den 
Fans“ gestartet. Die Fans und der Förderverein FSV 
Zwickau e.V. haben die Aktion gemeinsam ins Leben 
gerufen, um ein breites Signal der Solidarität und der 
Bedeutung von ehrlichem Fußball an die Öffentlich-

tragungsrechte gibt. Seit 15 Jahren gibt es die eingleisi-
ge dritte Liga. Zehn Vereine mussten in dieser Zeit In-
solvenz anmelden, darunter auch unsere geliebte Ale-
mannia. Daran sieht man, dass wir alle betroffen sind 
und wir uns alle gemeinsam solidarisch zeigen sollten, 
da es sowohl uns als auch jeden anderen Verein treffen 
könnte. 
Das Problem ist der DFB und das System. Wir Fans 
tun alles dafür, damit unsere Vereine am Leben bleiben 
und werden den Kampf gegen den modernen Fußball 
weiter kämpfen! 
Auf der Internet Seite „99 Funken“ könnt ihr das Pro-
jekt unterstützen und so einen weiteren Traditionsver-
ein retten und am Leben halten. 
In den Farben getrennt - In der Sache vereint!

Warum sollte man 
das Projekt unterstüt-
zen? 
Die 3. Liga wird 
anders als die erste und 
zweite Liga vom DFB 
betrieben und stellt ein 
enormes finanzielles 
Risiko für die Vereine 
dar, weil es kaum Ein-
nahmen aus der Ver-nahmen aus der Ver-
wertung der Spielüber-
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rat wurde auf einen späteren Zeitpunkt verschoben.
Bereits 2010 musste Rot-Weiß Essen eine Insolvenz Bereits 2010 musste Rot-Weiß Essen eine Insolvenz 
überstehen. Im Zuge dessen ging es in Form eines 
Zwangsabstiegs hinunter bis in die NRW-Liga. Zu 
jenem Zeitpunkt etablierte sich das Einverständnis im 
Verein, nie wieder über die Verhältnisse zu wirtschaf-
ten, um etwaige Existenzbedrohungen auszuschließen. 
An jene Zeiten erinnert, meldete sich in der Folge auch 
die Essener Ultragruppe Rude Fans in einer Stellung-
nahme zu Wort und brachte einige offensichtliche 
Fragen mit. Fragen wie:
 „- Wie kann es einem Vorstandsvorsitzenden nicht auf-
fallen, dass man 3,2 Mio. € von der Planung 
abweicht? 
- Gibt es keine internen Kontrollen im Verein bzw. der 
Buchhaltung?
- Wie kommt man auf die Idee, eine in Aussicht gestell-
te Spende fest einzuplanen? 
- Wie kann man sich beim Umzug der Geschäftsstelle 
so verkalkulieren?“

Im Anschluss an die gestellten Fragen forderten die 
RWE-Ultras nach dem begangenen Tabubruch (Gelder 
auszugeben, die nicht vorhanden sind), die Mitglieder 
des Aufsichtsrats auf, ihre Ämter geschlossen zur 
nächsten Mitgliederversammlung niederzulegen. Paral-
lel dazu bereiten die Rude Fans einen Abwahlantrag 
vor, sollte dieser Aufforderung nicht nachgekommen 
werden. Gleichzeitig wurde der Wahlausschuss dazu werden. Gleichzeitig wurde der Wahlausschuss dazu 
aufgerufen, bis zur nächsten Mitgliederversammlung 
neue Kandidaten für den Aufsichtsrat zu finden.
Die gesamte Stellungnahme findet ihr auf der Home-
page der Rude Fans. 

Wir können an diesem Beispiel wunderbar erkennen, 
wie gefährlich die dritte Liga sein kann, wenn die Pla-
nungen und der Verein nicht professionell und diszipli-
niert genug aufgestellt sind. Eine Parallele lässt sich 
bei uns zu der Thematik des Stadionnamens ziehen. Es 
ist ganz offensichtlich, dass sehr früh mit dem Geld der
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tet auch der Einfluss der Fanszenen kein geringer ist, 
könnte einen das Abstimmungsverhalten verwundern. 
Durch die fehlende Transparenz und der damit verbun-
denen Ausgangslage, dass die Einnahmen aus einem et-
waigen Investorendeal vermutlich nach dem aktuellen 
Verteilerschlüssel geflossen wären, ist das Abstim-
mungsverhalten dieser beiden Vereine dann allerdings 
doch zu erklären. Durch die sportlich erfolgreiche 
letzte Saison, hätten sowohl dem SC Freiburg als auch 
Union Berlin eine deutlich höhere Summe zugestan-
den, als den Bundesligisten, welche die Saison weiter 
unten in der Tabelle abgeschlossen haben. Wenn Verei-
ne das große Geld riechen, sind sowohl die Empfehlun-
gen als auch die Abneigung der Basis natürlich egal. 
Fußball ist eben, vor allem in den oberen Ligen, zu 
einem dreckigen Business verkommen. 
In Freiburg hat der Prozess zu dieser Entscheidung erst 
kürzlich zu weitreichenden Konsequenzen geführt, 
welche interne Querelen offengelegt haben. Dazu 
muss man sagen, dass dies sicherlich nicht als direkte 
Folge des Abstimmungsverhaltens des SCF zu werten 
ist. Seinen Anteil trägt die Abstimmung aber allemal. 
So veröffentlichten die Corrillo Ultras und Supporters 
Crew Freiburg e.V. eine Stellungnahme, in welcher sie Crew Freiburg e.V. eine Stellungnahme, in welcher sie 
den Umgang mit dem Fanbeirat kritisieren und ihre 
Teilnahme am Club-Fan-Dialog bis auf Weiteres auf-
kündigen. Die Wiederaufnahme der Beteiligung knüp-
fen sie dabei an einige Punkte, welche kurz mit Trans-
parenz, Dialog auf Augenhöhe und Einhaltung der 
Grundvoraussetzungen gemäß DFL-Statuten zusam-
mengefasst werden können. Die gesamte Stellungnah-
me findet ihr auf der Homepage der Corrillo Ultras.
Im Nachgang der Abstimmung gab es noch eine Presse-
konferenz mit Hans-Joachim Watzke, Sprecher des 
DFL-Präsidiums, sowie den (ehemaligen) DFL-Inte-
rimsgeschäftsführern Axel Hellmann und Oliver Leki, 
welche wir euch wärmstens ans Herz legen kann, wenn 
ihr mal eine halbe Stunde Zeit habt und drei traurige 
bis gereizte erwachsene Männer in ihrer Blüte sehen 
wollt. Comedy-Gold. Hellmann und Leki schieden im 
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Übrigen am 30.06. aus ihrem Interimsamt aus, sind al-
lerdings weiterhin vollwertige Mitglieder des Präsidi-
ums. Ihre Nachfolger sind Marc Lenz und Steffen 
Merkel. 

Zusammenfassen kann man diesen Kladderadatsch mit 
Akis Worten: „Die Ableitung für uns ist (...) klar, dass 
der Prozess mit dem heutigen Tage dann zu Ende ist.” 
Und das ist auch gut so!
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250 Kerkrader und knapp 20 Aachener ein. Insgesamt 
füllten UK, NSC und das FP jeweils einen Bus nach 
Zwolle. Die Stimmung war in Ordnung, für holländi-
sche Verhältnisse nicht schlecht. Die Heimkurve rund 
um die aktive Fanszene von Zwolle zeigte zu Beginn 
des Spiels eine ansehnliche Pyroshow. Stimmungstech-
nisch kam aber über das gesamte Spiel rein gar nichts 
bei uns an. Nach dem Spiel gab es noch ein paar Pöbe-
leien mit dem benachbarten Zwolle Block, welche 
aber eher amüsant zu betrachten gewesen sind. 
Auf der Rückfahrt gaben wir nochmal richtig Gas am 
Glas und feierten uns selbst und den Verein. Wir 
kamen in der Nacht gegen 2 Uhr wieder in Kerkrade an 
und um 5 Uhr sollte für die KBU Leute schon wieder 
der Wecker klingeln, denn es ging nach Siegen zum 
letzten Spiel der Saison der Alemannia. Also machte 
ich mit meinen Brüdern aus der Gruppe durch und 
stieg einige Stunden später schon wieder in den näch-stieg einige Stunden später schon wieder in den näch-
sten Bus ein, um zum nächsten Auswärtsspiel zu 
fahren. Eine geile Tour und ein geiles Wochenende!

19.05.2023 Roda Kerkrade - Tilburg (2:2)
Zuschauer: 8.235 (davon 60x KBU; 1.000 Gäste)

Autor: Kühlhaus

Am Freitag besuchten wir als Gruppe mit 60 Leuten 
unsere Freunde von Roda Kerkrade bei ihrem letzten 
Saisonspiel gegen Willem II. Die Erwartungen waren 
relativ hoch, da mit Willem II auch eine gestandene hol-
ländische Ultra- und Fanszene den Weg nach Kaalhei-
de finden sollte. Wir trafen uns gemeinsam mit den 
Leuten von UK vor der Kurve, um danach zusammen 
ins Stadion zu gehen. Im Block angekommen traf man 
noch viele weitere Aachener Szene-Leute, die sich auf 
den kurzen Weg nach Kerkrade gemacht hatten. Zum 
Einlaufen beider Seiten gab es rund um UK ein nettes 
Intro aus schwarz-weiß-gelben Fähnchen, was ein 
recht ansehnliches Bild ergab. Im Gästeblock, welcher 
sehr gut gefüllt war, wurden eine Blockfahne und eine 
Zaunfahne mit  der Aufschrift „Tilburg Tricolores” aus-Zaunfahne mit  der Aufschrift „Tilburg Tricolores” aus-

gebreitet, was ebenfalls gut aussah. Dadurch, dass der 
gesamte Gästeblock in einheitlichen Shirts auftrat, gab 
dieser optisch ein gutes Bild ab, auch wenn kein 
Tifo-Material im Einsatz war. Vor dem Spiel schafften
es drei Tilburger Szene-Busse, unerkannt in die Stadt 
nach Valkenburg zu gelangen. Dazu muss gesagt

werden, dass in den Niederlanden Anreisen ohne Poli-werden, dass in den Niederlanden Anreisen ohne Poli-
zei oder Ordner normalerweise verboten sind. So 
wurden die Busse, nachdem sie die Stadt erreichten, 
direkt wieder in Begleitung der Staatsmacht nach 
Hause gebracht. Stimmungstechnisch konnten die 
Jungs rund um Kingside Tilburg kaum bis gar nicht in 
Erscheinung treten. Der Auftritt von Ultras Kerkrade 
war an diesem Tag auch eher durchwachsen. Zum war an diesem Tag auch eher durchwachsen. Zum 
Spielgeschehen auf dem Rasen lässt sich festhalten, 
dass die schwarz-gelben Krieger wie die Feuerwehr be-
gannen und früh verdient in Führung gingen. Die nun 
besser ins Spiel kommenden Gäste glichen aber kurz 
vor der Halbzeit aus. In der 49. Minute ging Roda 
wieder in Führung, was die Koempelstribüne noch 
einmal zum Beben brachte. Die Ekstase hielt aller-
dings nicht lang an, da 30 Sekunden später schon 
wieder der Ausgleich fiel. Danach passierte nicht mehr 
viel. Im Anschluss verteidigte Roda den Punkt dezi-
miert mit 10 Mann und letztendlich war dieser auch 
verdient. Während Tilburg nun in den Playoffs um den 
Aufstieg spielt, steht für Roda ein weiteres Jahr in Liga 
2 an. Auf eine erholsame Sommerpause, in der wir 
neue Kräfte sammeln können, um nächste Saison 
wieder gemeinsam Vollgas zu geben! 
Forever Aachen & Kerkrade!
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roeinlage genutzt, in der nun hauptsächlich Fackeln an-
gerissen wurden, in der Hoffnung, dass das Feuer der 
Spieler so neu entfacht werden könne. Nichts war’s.

 Torchancen waren heute rar gesäht und die, die man 
bekam, wurden nicht genutzt. So endete das Spiel 
völlig verdient mit 0:0. Die Mannschaft holte sich 
noch ihren Applaus der circa 2.000 mitgereisten Baja-
ren und dann sollte es auch recht zügig schon wieder in 
Richtung Busse gehen. Die Rückfahrt gestaltete sich 
standesgemäß feucht fröhlich und war mit einer 
Menge Spaß verbunden. Aber auch das ein oder andere Menge Spaß verbunden. Aber auch das ein oder andere 
tiefsinnige Gespräch konnte geführt werden, ehe man 
tief in der Nacht die schwedische Hauptstadt erreichte. 
Alles in allem mal wieder ein lohnenswerter Trip, der 
die hier gelebte Identität mit der Stadt und dem Verein 
auf ein Neues bestätigt hat. Tack vänner!
Einen ausführlichen Reisebericht findet ihr in der 
kommenden Banderole...

09.06.2023 Hammarby IF - Brommapojkarna (2:1)
Zuschauer: 19.243 (davon 2 Öcher; 100 Gäste)

Autor: Holländer
Da einer meiner besten Freunde seine Hochzeit auf das Da einer meiner besten Freunde seine Hochzeit auf das 
gleiche Wochenende gelegt hat, an dem auch unsere 
Freunde der E1 Ultras ihr 10-jähriges Bestehen mit 
einem Auswärtsspiel in Halmstadt feierten, und mich 
bat, sein Zeremonienmeister zu sein, beschloss ich, 
eine Woche später nach Södermalm zu reisen. Auf 
diese Weise konnte ich unsere Bajen-Freunde zum 

04.06.2023 Halmstads BK - Hammarby IF (0:0)
Zuschauer: 8.519 (2.000 Gäste, davon 5 Öcher)

Autor: Bratan
Im Zuge des letzten Ausflugs gen Norden nahmen wir Im Zuge des letzten Ausflugs gen Norden nahmen wir 
zu fünft die Jubiläumsauswärtstour zum 10-jährigen 
Bestehen der E1-Ultras mit. Eine 500 Kilometer Aus-
wärtsfahrt. Eine Tour mit solcher Entfernung habe ich 
zuletzt beim Abstieg in die zweite Liga erlebt, als wir 
in der Allianz Arena gegen 1860 spielten. Der pickepa-
ckevolle Gruppenbus rollte mit knapp 50 Leuten um 
halb 7 los in Richtung Halmstad. Auch die Gruppen 
Ultra Boys und Hammarby Ultras waren, wie schon 
beim letzten Auswärtsspiel, zu dem ich gereist war, 
mit jeweils einem Bus in Richtung Halmstad aufgebro-
chen. Die Fahrt verging zwar nicht wie im Flug, aber 
das musste sie auch nicht. Wir hatten unseren Spaß und 
genossen die Zeit unter Freunden. Vor den Toren des 
15.500 Zuschauer fassenden Stadions „Örjans Vall“ 
mussten wir dann einen von ihnen für die Zeit des 
Spiels verabschieden, aufgrund eines Stadionverbots, 
welches er sich beim letzten Derby in Solna eingehan-
delt hatte. Als wir in den Block kamen ging alles recht 
schnell. Die Fahnen wurden hochgezogen und darun-
ter vermummte sich ein Großteil der anwesenden 
Ultras. Zum Intro gab es ein grün-weißes Dickicht aus 
Rauch, welches dem Team auf dem Rasen allerdings 
leider nicht einheizen konnte. Nichtsdestotrotz legte 
der Gästeanhang ordentlich los und versuchte alles, 
um sein Team nach vorne zu peitschen. Auf der Haupt-
tribüne standen die „Boys in Blue“ und versuchten 
sich Gehör zu verschaffen, was allerdings zu keinem 
Zeitpunkt gelingen konnte. Den „Ultras“ von Halm-
stad wird in Schweden keine sonderliche Bedeutung 
zugemessen. Nicht verwunderlich. Vor rund 8.500 Zu-
schauern plätscherte das Spiel so vor sich hin. Der 
Beginn der zweiten Halbzeit wurde für eine erneute Py-Beginn der zweiten Halbzeit wurde für eine erneute Py-Beginn der zweiten Halbzeit wurde für eine erneute Py-

FREUNDE
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10-jährigen Jubiläum noch besuchen und ihnen persön-
lich gratulieren. An dieser Stelle nochmals herzlichen 
Glückwunsch an Ivo&Ellen zu ihrer gelungenen Hoch-
zeit und Grattis an die E1 Ultras zu ihrem 10-jährigen 
Jubiläum! Der Plan war, am Freitagnachmittag nach 
Stockholm zu fliegen, am Freitagabend das Spiel 
gegen Brommapojkarna zu besuchen und am Samstag-
nachmittag zurückzufliegen. „Leider“ entschied 
Ryanair, den Rückflug zu streichen, was mir „leider“ 
einen zusätzlichen Tag in Stockholm ermöglichte. Am 
Freitagmorgen verabschiedete ich mich von Frau und 
Kindern und fuhr mit dem Auto zum Flughafen. 
Schnell eingecheckt, pünktlich abgehoben und schnell 
wieder gelandet. 

Dann ging es schnell raus aus dem Flugzeug und mit 
dem Arlanda Express nach Stockholm Centralen. Hier 
wurde ich schon von einem Mitglied der E1 und einem 
Mitglied von uns, der die ganze Woche zwischen den 
Spielen in Stockholm geblieben war, empfangen. Wie 
immer ging es mit der U-Bahn „für Lau” zur Wohnung 
eines anderen E1-Mitglieds, das unsere Unterkunft für 
diesen Kurztrip sein sollte. Schnell umziehen, die sani-diesen Kurztrip sein sollte. Schnell umziehen, die sani-
tären Anlagen ge- bzw. missbrauchen und dann 
wurden wir auch schon von einem weiteren Mitglied 
von E1 abgeholt, um zum heutigen Treffpunkt der 
Ultras zu fahren. Noch ein kurzer Stopp für eine Palet-
te ‘Ey Bro Bier' in E1's Räumlichkeit und weiter zum 
Treffpunkt. Hier trafen wir an einer Art Grillplatz auf 
einen Hügel in der Stadt weitere Mitglieder von E1 
und den anderen Ultragruppen. Auch hier unterhielten 
wir uns, tranken ein paar Dosen flüssiges Gold und 

chillten einfach mit unseren Freunden. Nachdem wir 
anderthalb Stunden mit den anwesenden Bajare über 
alles Mögliche geplaudert und gelacht hatten, brachen 
wir zum 15-minütigen Fußmarsch zum Stadion auf. 
Leck mich am Arsch, haben die ein Tempo drauf. Je 
näher wir dem Stadion kamen, desto mehr Bajen-Fans 
waren auf den Straßen und in den Kneipen entlang der 
Straße zu sehen. Ein Spiel von Hammarby ist ein Fuß-Straße zu sehen. Ein Spiel von Hammarby ist ein Fuß-
ballerlebnis für Jung und Alt.
Im Stadion angekommen, führte man am Stand der 
E1-Ultras die netten Gespräche weiter fort. Auch sehr 
schön, einige ältere Mitglieder und auch ehemalige 
Mitglieder, die bei den ersten gegenseitigen Besuchen 
dabei waren und die freundschaftliche Kontakte mit 
aufgebaut haben, nach langer Zeit wiederzusehen und 
zu sprechen. Dann war es an der Zeit, um unseren Platz 
im Oberrang hinter dem Tor zu sichern. Für mich war im Oberrang hinter dem Tor zu sichern. Für mich war 
es der erste Besuch, seitdem E1 zusammen mit Ultra 
Boys ihren Standort vom Unter- in den Oberrang ge-
wechselt hat, und was für einen geilen Blick hat man 
da über das gesamte Stadion! Brommapojkarna ist ein 
Stadtteil von Stockholm, aber das Spiel kommt bei 
weitem nicht an die Derbys gegen Djurgarden oder 
AIK heran. 50-100 Fans im Gästeblock, meist Famili-
en aus den wohlhabenden Stadtteilen Stockholms. Auf 
der Heimtribüne war die Stimmung gut, wie bei fast 
allen meinen Spielbesuchen bei Hammarby. Es begann 
mit einer kleineren Pyroshow mit Rauch von Ultra 
Boys. Die Stimmung war über weite Strecken des 
Spiels sehr gut! Einfache Lieder, die über einen länge-
ren Zeitraum von einem Großteil des Stadions laut-
stark in den Stockholmer Abendhimmel schallten.
Auf dem Spielfeld begann das Spiel weniger ener-
gisch, bis aus dem Nichts das 1:0 nach einem Patzer 
des Gästetorwarts fiel. Bis zur Halbzeit waren die 
Grün-Weißen aus Stockholm nun klar überlegen. Auf 
den Rängen sowieso, aber auch auf dem Rasen. Nach 
der Halbzeit wurden die Gäste deutlich stärker, was 
zum 1:1 führte. Gegen Ende drückte Hammarby noch 
einmal, und die Zuschauer hatten sicherlich einen einmal, und die Zuschauer hatten sicherlich einen einmal, und die Zuschauer hatten sicherlich einen 



großen Anteil daran. Fast das ganze Stadion schrie die 
Jungs auf dem Rasen nach vorne und drängte auf den 
Siegtreffer, aber nach einer Vielzahl von vergebenen 
Chancen schien man sich wieder mit einem Unent-
schieden zufriedengeben zu müssen. Trotzdem gab 
keiner der Grün-Weißen auf und wurde in der letzten 
Minute belohnt! Was für ein Tor und was für eine Emo-
tion auf dem Spielfeld und auf den Tribünen! Gänse-
haut pur! Endlich hatte Hammarby wieder einen 3er 
geholt.
Nach dem Spiel verließen wir natürlich fröhlich das 
Stadion und fuhren mit der U-Bahn nach Södermalm. 
Hier verbrachten wir den Abend in verschiedenen 
Kneipen bis in die frühen Morgenstunden. Überrascht 
schaute ich in den Himmel, als wir gegen 3, halb 4 Uhr 
aus dem Café voller noch anwesenden Zombies 
gingen. Es war hell. Mitten in der Nacht. Was für ein 
unwirkliches Erlebnis, das zu sehen.  Am nächsten Tag unwirkliches Erlebnis, das zu sehen.  Am nächsten Tag 
wurden wir abgeholt, um mit zwei Freunden von E1 
durch die Stadt zu bummeln. Sie zeigten uns so einige 
wunderschöne Ecken der schwedischen Hauptstadt. 
Im Anschluss fuhren wir mit dem Auto zu den reichen 
Vororten Stockholms. Dort bestaunten wir die Villen

und Plätze am Wasser. Wir schlenderten am Gewässer 
entlang und genießten das Wetter. Schweden (und ins-
beondere Stockholm) ist wirklich sehr schön und auch 
ohne Fußball einen Besuch absolut wert! 
Nach ein paar Drinks in einem Café machten wir uns 
auf den Weg ins vertraute Södermalm, wo wir uns mit 
einigen E1-Mitgliedern verabredet hatten, zusammen 
zu essen und gemeinsam das Champions-League-Fina-
le zu sehen. Gesagt, getan. Von dem Spiel hat keiner 
viel mitbekommen, denn dieser Plastikkram macht 
viel weniger Spaß, als miteinander zu quatschen und 
gemeinsame Erlebnisse Revue passieren zu lassen. gemeinsame Erlebnisse Revue passieren zu lassen. 
Kurz nach Mitternacht verabschiedeten wir uns von 
den Jungs und bedankten uns für die wieder einmal 
großartige Gastfreundschaft. Nach einer kurzen Fahrt 
mit der U-Bahn, einem letzten Bier gepaart mit einer 
letzten Zigarette auf dem Balkon und für jemand ande-
ren, der letzte Pokémon Fang in Stockholm, legten wir 
uns ins Bett, da unser Gastgeber uns am frühen 
Morgen mit dem Auto zum Flughafen bringen würde. 
Stockholm, du warst wieder großartig! Ein großes 
Dankeschön an E1 Ultras und an alle anderen 
Jungs aus den anderen Gruppen für eine tolle Zeit!


